
1 
 

Ältestenrat und Finanzausschuss am 28.10.2026 

Austritt der Stadt Nürnberg aus dem Rainbow Cities Network 

Bericht der Stabsstelle Menschenrechtsbüro & Gleichstellungsstelle  

Von den zahlreichen Städtenetzwerken, in denen Nürnberg Mitglied ist, werden auch einige 

vom Menschenrechtsbüro administriert und aktiv bespielt. So gehört die Stadt Nürnberg zu 

den Gründungsmitgliedern der mittlerweile mehr als 190 Mitgliedskommunen umfassenden 

Europäischen Städtekoalition gegen Rassismus (ECCAR). Hier hat das Menschenrechtsbüro 

als langjähriges Mitglied des Lenkungsausschusses eine aktive Rolle inne und Nürnberg 

wird im Frühjahr 2027 auch das Treffen des Lenkungsgremiums ausrichten. Ebenso aktiv ist 

das Menschenrechtsbüro im weltweiten Netzwerk der Menschenrechtsstädte; dort wirkte das 

Büro an der Erarbeitung der Leitprinzipien von Menschenrechtsstädten mit.  

Im Jahr 2017 ist die Stadt Nürnberg dem „Rainbow Cities Network“ beigetreten, das sich den 

Schutz und die Unterstützung queerer Menschen auf kommunaler Ebene zum Ziel gesetzt 

hat. Damals noch ein kostenfreies und europäisches Netzwerk, ist das Bündnis inzwischen 

gewachsen und international geworden. Seit 2019 werden zudem Beiträge in Höhe von 

2.000 Euro erhoben. Seit 2025 ist dieser Beitrag erneut, auf jetzt 2.400 Euro jährlich, 

gestiegen. Auch die jährlichen Netzwerktreffen finden nicht mehr allein in Europa, sondern 

weltweit statt, in diesem Jahr in Mexico City. Das bedeutet, neben den reinen 

Mitgliedsbeiträgen kommen erhebliche Mehrkosten für die Teilnahme an den Netzwerktreffen 

in Verbindung mit einem gestiegenen zeitlichen Aufwand hinzu.  

Im Zuge der Sparmaßnahmen (vgl. AdO 9/2023, AdO 12/2023, AdO 8/2025) hat das 

Menschenrechtsbüro alle bei sich lokalisierten Netzwerke auf den Prüfstand gestellt und ist 

zum Ergebnis gekommen, dass ein Austritt aus dem Rainbow Cities Network, trotz des 

hohen symbolischen Wertes einer Mitgliedschaft, vertretbar ist, und zwar aus folgenden 

Gründen: 

• Es gibt eine deutliche thematische Überlappung mit ECCAR – auch hier spielt der 

Bereich Queerness, Homophobie etc. eine immer größere Rolle. 

• Die Arbeit im Bereich Queer wurde in Nürnberg in den letzten Jahren sehr engagiert 

weiterentwickelt, vor allem durch die Erstellung und Fortschreibung des 

Aktionsplanes „Queeres Nürnberg“, so dass es inhaltlich nicht mehr zwingend der 

Notwendigkeit des stetigen nationalen und internationalen good-practice-

Austausches bedarf. 

• Nürnberg hat starke Partner*innen auf lokaler, landes- und bundesweiter sowie der 

europäischer Ebene gefunden, u.a. durch die Mitarbeit der Nürnberger 

Koordinierungsstelle bei der Erarbeitung des Bayerischen Landesaktionsplans Queer 

und dem stetigen Austausch mit einschlägigen Organisationen auf allen politischen 

Ebenen. Auch im Bundesnetzwerk kommunaler LSBTIQ-Stellen ist Nürnberg aktiv 

vertreten. 

• Queere Themen werden in Nürnberg zunehmend als Querschnittsthemen bearbeitet, 

zum Beispiel in den Beziehungen zu den Partnerstädten. 

• Und schließlich ist den vergangenen Jahren der zeitliche Umfang für das Thema 

Queer, nicht zuletzt durch die Aktionspläne, enorm angestiegen; aktuell ist eine 

Mitarbeit mit personelle Ressourcen in dem geforderten Umfang im Rainbow Cities 

Network nicht mehr gewährleistet. 
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Aus diesen Überlegungen heraus hält das Menschenrechtsbüro einen Austritt aus dem 

Rainbow Cities Netzwerk für vertretbar und plädiert dafür, die freiwerdenden Ressourcen 

zugunsten der lokalen Arbeit einzusetzen. Mit den Vertreterinnen und Aktivisten der 

Community und Betroffenengruppen wurde bereits darüber gesprochen; auch diese finden 

den Schritt nachvollziehbar und plädieren für eine weitere Stärkung der lokalen Arbeit. 

Der Ältestenrat wird deshalb um seine Zustimmung gebeten.    

  


